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Neu im Nebelspalter-Verlag

Grossteil seiner Zeit dafür eingesetzt,

im Auftrag der UN und mit
viel Eigeninitiative und Können
«globale unternehmerische
Perspektiven für Entwicklung und
Umwelt» zu entwickeln. Es ist ihm
gelungen, praktisch alle führenden
Industriekapitäne, inkl. Barnevik
von ABB, Krauer/Ciba-Geigy, und
die führenden Autohersteiler in der

ganzen Welt, insgesamt 49 Köpfe,
als «Business Council for sustainable

development» in gemeinsamer
Arbeit auf diese Ziele zu vereinigen.

Und dazu hat er ein dickes
Buch «Kurswechsel» geschrieben,
das Grundsätze/Verhaltensregeln
und Ziele für eine «nachhaltige
Entwicklung» der Industrie, wenn
sie durch ökologisches Verhalten
überleben will, enthält. Erklärtermassen

hat er dadurch fast 2 Jahre
seine eigentlichen Geschäfte
vernachlässigen müssen. Und nun
stellt man diesem Mann ein Bein,

ben, wenn einer der «bösen»

Industriekapitäne zum grünen
Kurswechsel aufruft und sich selber so

engagiert. Ich zähle mich auch zur
grünen Gruppe und hoffe, dass viele

nun über ihren Schatten springen
können und einen Industriellen
unterstützen, der endlich etwas in
bezug auf Umwelt-Verhalten in
Bewegung gebracht hat und der
von seinesgleichen doch viel eher
anerkannt wird als wir, die wir oft
als weltfremde Spinner, die nicht
ökonomisch denken können, abgetan

werden.
Fazit dieser Laudatio: Wer von

den Glossen-Künstlern setzt sich
dafür ein (und ich hoffe, dass Sie
diesen Auftrag geben werden), das

Bild von Schmidheiny ins rechte
Licht zu rücken — nach dem Motto
«Es sind die schlechtesten Früchte
nicht, an denen die Wespen nagen».

HannesRüesch, St.Gallen

Fritz Herdi
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Beim Geld, so weiss der
sprichwörtliche Volksmund,
hört der Spass auf. Wo der
Spass am Geld aufhört, so
beweist Fritz Herdi,
beginnt der witzige Volksmund

übers Geld zu lachen
— wobei nicht selten eine

tüchtige Portion Galgenhumor

zum Ausdruck kommt.

weil er seit 4 Jahren eine 40-%-Be-
teiligung an dieser chilenischen
Firma hat, die wegen Umweltverschmutzung

verurteilt worden ist.
Altlast, für die er wohl kaum so
rasch verantwortlich gemacht werden

kann. In seinen andern Firmen
hat er den Tatbeweis erbracht: Er
hat die Asbestfabrikation voll auf
asbestfrei umgestellt, und er hat
einige Zweigfirmen, welche nicht
umstellen wollten, konsequent
verkauft. In Entwicklungsländern
hat er sich für Ausbildungsstätten
eingesetzt usw. Klar, dass umwelt-
bewusste «Grüne» Vorbehalte ha-

«Mi Hüüsli isch voll»
Lieber Nebelspalter,
es ist schlimm, Sie kommen mich
jede Woche teurer, da ich den Tick
habe, oft die grossen Bilder
rauszuschneiden und immer neue Rahmen

brauche. Mi Hüüsli isch voll,
ich ha keis Plätzli me. Anbauen ka
ich au nüd meh, wil ich z'alt bi.

Alle Besucher stehen erst stumm
vor den Bildern, und plötzlich
lachen sie. Auch in der Toilette hängen

3 Bildli — alle lachen immer.
Nix für ungut, danke.

Margarete Schweyer, D-Geretsried
Bei Ihrem Buchhändler
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